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sich an die Nachwelt wendet. Das große Vorbild aller humanistischen 
Autobiographien, die Epistola posteritati des Francesco Petrarca50, 
wird mit dem Signalwort posteritas direkt aufgerufen, das sich auch 
beim Vorbild Petrarcas, Ovids Carmen Tristia IV, 10, findet. In der 
konkreten Gestaltung kehrt Piccolominis Selbstporträt einige Charak-
teristika von Petrarcas Brief um. Petrarca gedachte mit seiner Fragment 
gebliebenen Epistel die Sammlung seiner Altersbriefe abzuschließen, 
Piccolomini stellt sein Selbstporträt einer Werkanthologie voran, die 
mit Jugendwerken beginnt. Die von Petrarca gewählte Reihenfolge – 
zuerst moralisch-physisches Selbstporträt, dann chronologischer Le-
bensabriss – wird bei Piccolomini umgedreht und durch exemplarische 
dicta ergänzt. Während Petrarca die Lobsprüche der panegyrischen 
Vita, die ihm sein Freund Boccaccio gewidmet hatte, soweit abzu-
schwächen suchte, dass der Text mit dem christlichen Demutsideal 
kompatibel wurde, nahm Piccolomini die Maske seines Bediensteten 
Heinrich Steinhoff, um eine laudatio auf seine eigene Person zu ver-
fassen, die in dieser Rückhaltlosigkeit niemals möglich gewesen wäre, 
hätte er in eigenem Namen gesprochen. Dass diese Biographie ihren 
Ursprung von der Beschäftigung mit den „berühmten Männern“ nahm 
und ihren Gegenstand als einen vir illuster konstituieren sollte, wird 
blitzartig dadurch beleuchtet, dass Piccolomini in ihr einen Ausdruck 
aus Petrarcas De viris illustribus auf sich selbst anwendet, indem er 
seine Sekretärskarriere mit singulare viri preconium kommentiert51.

Als Pius II. 1462 an die Abfassung seiner Commentarii ging, wurde 
der damals neun Jahre alte Text hervorgeholt und der chronologische 
Teil nach Entfernung der direkten Anreden an den Kölner Erzbischof 
daraus abgeschrieben52. Die Autobiographie war für die Abschrift 
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